
[image: cover]


Vorwort

Die letzten Jahre, besonders die Jahre 2020 und 2021, wurden beeinflusst durch ein Virus, dass uns Autoren bezüglich der Lesungen vor Publikum zur Untätigkeit verdammte. Und nicht nur das. Corona schränkte mich persönlich zunehmend in meiner Kreativität ein, und so fiel mir das Schreiben humorvoller Gedichte von Mal zu Mal schwerer. Das Jahr 2022 zeigte aber wieder positivere Tendenzen. Lesungen konnten stattfinden und auch die Schreibfeder zuckte zum Glück wieder.

In der Hoffnung, dass sich meine Leser und Leserinnen ihren Humor bewahrt haben freue ich mich, sie mit meinem 7. Buch dabei unterstützen zu können, einem Schmunzeln und lauten Lachen nicht auszuweichen. Humor ist für uns in der durch Krisen geschüttelten Zeit so etwas wie ein gutes Grundnahrungsmittel geworden.

Alles Gute für Sie!

Melda-Sabine Fischer im Januar 2023
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Kontakt zur Autorin:

E-Mail: Sabine_Krefeld@t-online.de

Facebook: Melda-Sabine Fischer

YouTube: Poetry_Oma Krefeld

Instagram: PoetryOma

Ich führe auf Wunsch Lesungen in kleinen Kreisen, aber auch bei größeren Veranstaltungen durch.

Anfragen können Sie gerne per E-Mail (siehe oben) an mich richten.



Kapitel 1

Ich bin Online


Ich bin Influencer

Ich habe leider nichts gelernt

und bin auch meilenweit entfernt

von etablierter Mittelschicht.

Gleichwohl, es stört mich beides nicht!

Ich kann debil für Facebook grinsen

und blöde in die Linse linsen.

So bin ich dann per Kamera

tagtäglich für die Fanbase da.
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Bei YouTube hab´ ich ´nen Kanal,

das Posten ist mein Ritual.

Fast stündlich gebe ich dort preis,

was ich nicht kann und auch nicht weiß.

„Ich kriege“, sage ich verstohlen,

„für den gefilmten Schwachsinn Kohlen,

der stets mit Werbung ist umkränzt,

obwohl mein Grips nur mäßig glänzt!“

Auch Instagram wird dienstbeflissen

mit meinen Filmchen zugeschissen.

Die Follower sind fasziniert,

auch wenn man dort mit Mist brilliert.

Des Montags film ich in der Küche,

beschreibe dort die Wohlgerüche,

die ich beim Kochen sehr begehre,

wenn mein Gericht gelungen wäre.
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Doch muss zum Glück ich nicht verraten,

dass mir der Braten nicht geraten.

Es stinkt, als würden Socken siechen,

man kann´s im Film zum Glück nicht riechen.

Am Dienstag ist es meine Pflicht,

zu schmieren mir in mein Gesicht

von einer Creme, die Falten strafft

und meine Augenlider rafft.
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Das film ich dann und statuiere,

dass ich mich täglich so beschmiere.

Der Creme-Hersteller zahlt als Lohn

mir eine Schmierfilm-Provision.

Am Mittwoch treib ich´s auf die Spitze,

wenn ich beim Italiener sitze.

Ich filme schnell und ungeniert,

was man mir „subito“ serviert.

Ganz klar, dass ich mit „Gut“ bewerte,

was ich „Bei Mario“ verzehrte.

Drum ess´ ich dort auch stets für lau,

dass es nicht schmeckt merkt keine Sau.

In Fitness mach ich Donnerstag,

obwohl ich es nicht wirklich mag,

auf einem Laufband rumzulaufen.

Die Raucherlunge kommt ins Schnaufen!
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Per Video wird abgelichtet,

was ich auf dem Gerät verrichtet.

Mein Hängebauch wird retuschiert

und für den Dreh wird abkassiert.

Am Freitag mach ich was in Mode.

Es wird für mich schon zur Methode,

mich in ein Outfit reinzuzwängen.

Mein Winkfleisch scheint das Teil zu sprengen.
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Die Kluft, sie ist von Lagerfeld,

die auch die stärksten Massen hält.

Das film ich dann und teile mit:

„Das Ganze kneift doch arg im Schritt.“

So bring ich dann mit solchen Sachen

die Follower auch mal zum Lachen.

Gleich steigt die Zahl der Abonnenten,

den Mehrertrag kann ich verrenten.

Für Hundefutter werb´ ich dann

am Samstag mit dem Dobermann.

Der glotzt wie ich, wobei ich grinse,

in die dafür bestimmte Linse.
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Herr Chappi zahlt uns dafür Gage

als wohlgemeinte Apanage.

Die Fangemeinde scheint geneigt,

drum hat sie auch den Hund geliked.

Der Sonntag macht mich meist nervös,

denn ich bin nicht sehr religiös.

Trotzdem verlege ich den Dreh

zur Paulus-Kirche hier am See.

Mein Film zeigt wie der Pfarrer schnauft

und sich vor Wut die Haare rauft.

Ich weiß, ich komme ungelegen,

gleichwohl erteilt er mir den Segen.

So ist erneut ´ne Woche rum

mit Videos voll Fluidum.

Mein Intellekt, der hat zwar Grenzen,

doch kann ich sehr gut influencen.
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WhatsAppen
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Ich muss wie viele andre Deppen

zu jeder Zeit wie blöd WhatsAppen.

Und ist mein Akku mal verbraucht,

ist es das Nichtstun, das mich schlaucht.

Ich könnte mal die Tasten putzen,

die leider allzu oft verschmutzen.

Zum Fingerwaschen fehlt mir Zeit,

bin auch beim Essen tippbereit.

Nach dem Genuss von Seelachs-Brötchen,

da wusch ich mir nicht meine Pfötchen,

sodass die Tasten übelst litten

als fettig sie darüber glitten.

Mein Mann schreibt grade aus dem Bad,

ob irgendwer sein Duschgel hat:

„Das Müffeln wird mir langsam peinlich,

ich wäre lieber wieder reinlich!“
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Auch wenn er per Emoji flucht,

hab´ ich das Duschgel nicht gesucht.

Per WhatsApp schreibe ich retour:

„Vom Duschgel fehlt hier jede Spur!“

Die Tochter, neun, die schon WhatsApped,

sie hat das Duschgel wohl verschleppt.

Sie schreibt vergnügt: „Ich hab´ nix mehr,

ich wusch damit den Teddy-Bär.“

Als Mitglied von fast 100 Gruppen

kann ich nur dann das Chaos wuppen,

wenn ständig ich aufs Handy stiere

und so den Faden nicht verliere.

Meist kommt ´ne Nachricht sehr frappant,

wenn grad das Handy nicht zur Hand.

Wenn wer was schickt, dann brummt es tüchtig,

man denkt bei sich, vielleicht ist´s wichtig!?

In einer Gruppe für Verwandte,

da schickte neulich meine Tante

den Film, in dem sie Bratwurst kaut

und sich dabei das Kleid versaut.

Man ist von WhatsApp schnell gefangen,

so sieht man täglich Menschenschlangen,

die wie berauscht aufs Handy spähen

und die Gefahren übersehen,…

…die auf den Straßen und in Gassen

den WhatsApp-Nutzer jäh erfassen.

Man sieht zum Beispiel plötzlich Sterne

beim Rendezvous mit der Laterne,…

…die ungeliebt im Wege steht

und hindert, dass man weitergeht.

Das Handy fliegt, es ist ein Graus,

und auch mit WhatsApp ist es aus.
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Ich denke an die alten Zeiten,

kein WhatsApp konnte uns begleiten.

Man war durch´s Handy nicht gebunden

und konnte frei die Welt erkunden.

Drum schalte ich mein Handy aus

und geh´ in die Natur hinaus.

Es können nun die andren Deppen

per Whats von mir aus weiter Appen.


Ich bestelle Online

Bei einem Einkauf hier am Ort
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